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Strom von Almen�


Bergbauern als Energiewirte könnten einen Großteil des österreichischen Energiebedarfes auf Basis Erneuerbarer Energien (Windkraft, Photovoltaik, Biomasse, Wasserkraft u.a.) decken.�Dies wurde auch beim gutorganisierten und gutbesuchten Europäischen Bergbauern-Symposium in 


St. Johann/Pongau (30.9. - 2.10.2002) aufgezeigt. Bergbauern sind aus mehreren Gründen volkswirtschaftlich notwendig und können mehr als Milch und Käse produzieren.�


Die Bergbauernschule Hohenlehen in A-3343 Hollenstein/Ybbs, Tel.07445/225, eMail: hohenlehen@aon.at (zuständig: Fachoberlehrer Ing. Hubert Kostersitz) soll auf den Gebieten "Vernetzung" und "Öffentlichkeitsarbeit" aktiv werden (u.a. auch für "Sonnenstrom von Felsen"), damit in einschlägigen bäuerlichen Kreisen bekannter wird, daß Land- und Forstwirtschaft, besonders die Bergbauern, den gesamten österreichischen Energiebedarf decken könnten. 





Der Agrar-Rebell Sepp Holzer, Bergbauer am Krameterhof in Ramingstein im Salzburger Lungau, stellte am 28. Oktober 2002 sein neues Buch vor und an die 1000 kamen ins Naturhistorisches Museum Wien. www.stocker-verlag.com  http://www.krameterhof.at/anzeige.htm 





Der Bauer als Energiewirt 


Am 8. Okt. 2002 begann an der Landwirtschaftlichen Fachschule Tulln/NÖ www.lfs-tulln.ac.at eine Fachveranstaltungs-Reihe über Energie aus der Landwirtschaft (Biomasse, Getreidekorn, Wärme-Kraft-Kopplung, Strom aus dem Ofen, Windkraft, Solarthermie, Photovoltaik, Kleinwasserkraft u.a.)


Weitere Termine: Di., 12. Nov. 2002, Fr., 29. Nov. 2002, Di., 10. Dez. 2002, Di., 21. Jän. 2003, 


Di., 18.Febr. 2003, jeweils von 8 - 13Uhr


Auskunft: Schuldir. Dipl.-HLFL-Ing. Josef Meisl, Tel.02272/62515-14





Strom aus Holzofen �Zum Thema "Strom aus dem Ofen" gibt es verschiedene Möglichkeiten und Veröffentlichungen�z.B.�http://www.ntb.ch/WB/2002/VortragsreiheEnergie/ens-vortrag02.html#Programm�http://www.ntb.ch/ems/vortrag/Vo4_Ankuendigung_Bitnar.pdf�Thermoelemente betreiben Glühbirnen und Fernsehen 


Mit der Wärme eines Holzofens gelang es britischen Forschern, Glühbirnen und einen kleinen Fernseher zu betreiben. Neuartige Thermoelemente sollen sogar in der Lage sein, mit Badewasser Strom zu erzeugen, berichtet das britische Wissenschaftsmagazin New Scientist http://www.newscientist.com in seiner jüngsten Ausgabe. 





Zukunfts-Chance Bioenergie


Die Nr. 3/2002 der Schriftenreihe des Clubs Niederösterreich behandelt die Themen 


”Erneuerbare Energien in Niederösterreich” (DI. Franz Angerer), 


”Plädoyer für eine aufkommensneutrale ökosoziale Steuerreform” (Dr.Heinz Kopetz), ”Niederösterreichischer Windanlagenbetreiber wagt sich ins Gebirge” (DI. Johannes Trautmannsdorf),


”Zu wenig Sonnenstrom in Österreich” (Ing.Franz Nießler),


”Umweltgerechtes Bauen mit der Sonne” (KR Wilfried Kugler),


”Johannesburg war der erste Schritt” (Mag. Wilhelm Autischer)





Strom aus Erdwärme





Im oberösterreichischen Altheim wurde am 28.September 2002 die erste geothermische Strom-Erzeugung nördlich der Alpen offiziell ihrer Bestimmung übergeben. Mitteleuropa galt wegen fehlender Dampflagerstätten bislang als eine Region, in der Erdwärmekraftwerken kaum Realisierungschancen eingeräumt wurden.�Das nun in Altheim nach einer längeren Anlaufphase in Betrieb genommene Geothermiekraftwerk zeigt, dass das nach menschlichen Maßstäben unerschöpfliche geothermische Potenzial auch in unseren Breiten für die Erzeugung von elektrischem Strom herangezogen werden kann.�Dies bislang einmalige Vorhaben wurde in einem internationalen Forschungsverbund mit Beteiligten aus Österreich, Deutschland, Italien und Frankreich und mit finanzieller Unterstützung von EU, oberösterreichischer Landesregierung, österreichischer Bundesregierung und dem regionalen Energieversorger Energie AG Oberösterreich umgesetzt.�Kernstück ist eine neuentwickelte ORC-Turbine, die sich bereits mit Temperaturen um 100 °C begnügt, um daraus im Altheimer Fall knapp 1 Megawatt (MW) elektrischen Strom zu machen.


http://www.geothermie.de 





Österreich soll als erstes Land zu 100% atomstromfrei sein


Als ein wichtiges Ziel, zu dessen Verwirklichung Österreich eine wesentliche Rolle einnehmen kann, bezeichnet der EU-Abgeordnete und Energieexperte Hans Kronberger den europaweiten Ausstieg aus der Atomenergienutzung.�Kronberger: "Die meisten Länder in der EU verfügen über kein Atomkraftwerk, oder haben bereits den Ausstieg aus der Nutzung der Atomenergie beschlossen. Diesen Weg müssen wir nun weiter verfolgen und mit gutem Beispiel voran gehen. Österreich sollte dabei eine Vorreiterrolle übernehmen und als erstes Land zu 100% atomstromfrei sein.” Notwendig sind politischen Rahmenbedingungen für die Nutzung erneuerbarer Energiequellen. In Österreich sind jetzt faire Einspeisetarife für Ökostrom zu beschliessen, die einen weiteren Ausbau erneuerbarer Energiequellen sicherstellen. �


Bundesinnung Bau contra PV


Zur Pressekonferenz der Bundesinnung Bau am 3. Oktober 2002 in Wien zum Thema "Gebäudesanierung". (12 Teilnehmer, davon 5 + 1 am Podium). 


Der Markt für neue Wohnungen, Büros und öffentlicher . Gebäude ist bereits gesättigt, daher sollen nun bestehende Gebäude auch energetisch saniert werden. Plusenergie- und "Nullenergie"-Häuser gibt es schon. Warum dann noch für Niedrigenergie-Häuser werben? 


Von "Dächer und Fassaden als Kraftwerke" wollten die Herren Senator h.c. TR Ing. Johannes Lahofer (Sprecher des Baucluster Österreich), Prof. Dr. Günter Tschepl (Geschäftsführer des Baucluster Österreich), Dr. Wolfgang Amann (Geschäftsführer der Forschungsgesellschaft für Wohnen, Bauen und Planen FGW), Ing. Mag. Herbert Wegleitner (Verband der Industriellen Gebäudetechnik-Unternehmen Österreichs VIGÖ), am Podium nichts wissen. "Photovoltaik ist viel zu teuer und rechnet sich nicht, dies wissen alle Experten", sagte Dr. Wolfgang Amann.


EUROSOLAR und das auch für die Bauwirtschaft einschlägige EUROSOLAR-Architektur-Symposium "Solare Stadterneuerung” in Wien waren nicht bekannt.





Hans Kronberger zum Greenpeace-Volksbegehren für ein atomfreies Europa: "Vorrangiges Ziel muss es sein, nach dem erst vor kurzem ausgelaufenen Vertrag der Gemeinschaft für Kohle und Stahl auch den längst nicht mehr zeitgemäßen EURATOM-Vertrag aufzulösen. In weiser Voraussicht der Atommultis wurde dieser Vertrag jedoch ohne Ablaufdatum abgeschlossen und kann nur einstimmig aufgehoben werden." Bis 12.11.2002 sind 8000 Unterstützungserklärungen nötig. 





Greenpeace-Kampagne STOP E$$O www.stopesso.at :


”E$$O sabotiert mehr als andere Firmen die Bemühungen der internationalen Staatengemeinschaft, die größte ökologische Bedrohung der Menschheit, den Klimawandel, unter Kontrolle zu bringen. Wer den Klimawandel stoppen will, muss E$$O stoppen! E$$O ist der größte Erdölmulti der Welt mit einem Gewinn von über 15 Mrd. Dollar im Jahr 2001”.


Wiener Elektroinnung auf der Donau - ohne PV


Bei einer gänztägigen Elektroinnung-Tagung am 27. September 2002, während der Schifffahrt auf der Donau von Wien nach Hainburg, wurden Elektroprodukte und Elektroheizungen vorgestellt, allerdings kam die umsatzträchtige Photovoltaik nicht vor. Auch die anwesenden Vertreter der Firma Siblik, (Vertretung von BP-Solar http://www.bpsolar.com ) erwähnten Solarstrom nicht.





Anti-Atom-Aussendungen und Anti-AKW-Aktionen für Sonnenenergie


Bei allen Anti-Atom-Aussendungen und Anti-Atom-Veranstaltungen soll es thematisch i m m e r einen Hinweis "Erneuerbare Energien können Atom-Energie ersetzen" (oder ähnlich) geben. 


Offensichtlich gibt es auch heute noch, trotz der Zwentendorf-Abstimmung im Jahr 1978 und den Anti-AKW-Temelin-Volksbegehren von 2002 bei vielen Atom-Gegnern einen großen Informationsrückstand über die enormen Möglichkeiten der Sonnenenergie (dazu zählen Windkraft, Photovoltaik, Wasserkraft, Biomasse, Solarthermie u.a.) sowie Geothermie. 





Noch zu wenig Öffentlichkeitsarbeit für Erneubare





Wer vermittelt Publizistikstudenten grundlegende Kenntnisse und vertiefende Informationen über die enormen Möglichkeiten der Erneuerbaren Energien (Photovoltaik, Windkraft, Biomasse, Solarthermie, Wasserkraft u.a) sowie Geothermie, und über einen raschen Umstieg ins Solarzeitalter? 


Es gibt saubere einheimische Energie im Überfluss, sie wird leider noch zu wenig genutzt. 


Windkraftwerke können den gesamten heimischen Strombedarf decken. 


Auch bei Nebel im Winter ist es mittels Wärme-Kraft-Kopplungen möglich, einen Stromüberschuss zu produzieren. ("Keine Heizung ohne Stromerzeugung"). 


Viel Propanganda nun für Öl- und Erdgas-Brennwert-Technik. Ohne Stromerzeugung sind auch jedoch solche Brennwert-Kessel nicht als ”High Technology” vertretbar. Dies sollten ebenso Leute von der E.V.A., wie Dr. Georg Benke, erwähnen.





Enorme Strommengen können von felsigen Berggipfeln, die in der kalten Jahreszeit meist nebelfrei sind, geerntet werden (ein beachtliches Zusatzeinkommen für Bergbauern).


Photovoltaik-Technologien könnten den gesamten österreichischen Energiebedarf sauber und sicher decken. "Dächer und Fassaden als Solarkraftwerke" sind allerdings noch rar. 


Warum haben sich energieautarke Gemeinden und Photovoltaik noch nicht nennenswert durchgesetzt? 


Antworten dazu auch bei Energie-Stammtischen. 


http://www.energienetzwerk.at.tt 





Arbeitsplätze im Bereich Windkraft und Erneuerbare Energien�Der Erfahrungsbericht zum deutschen EEG bestätigt den Erfolg des Erneuerbaren Energien-Gesetz: 


Der Anteil der erneuerbaren Energien am Stromverbrauch ist von 5,2 % im Jahr 1998 bis auf knapp 


7,5 % im Jahr 2001 gestiegen und dürfte in Kürze die 8 % überschritten haben. 


Die Branche erreichte im vergangenen Jahr einen Umsatz von über 6,5 Milliarden Euro. 120.000 Arbeitsplätze sind im Bereich erneuerbare Energien entstanden.�In Deutschland sind bereits über 10.000 MW Windkraft installiert.�Der deutsche Windkraftanlagenhersteller Enercon beschäftigt mitterweile über 5.000 Personen. 


In Deutschland bestehen 40.000 Jobs in der Windbranche, in Europa sind es mittlerweile rund 130.000.�


Windenergie auf den Bergen - Hoch hinauf 


Windenergie im Wald - Hoch hinaus


am Mittwoch, 30. Oktober 2002, beim Windenergie-Symposium in St.Pölten  http://www.awes.at 


Windkraft weltweit - aktuelle Prognose (Quelle: dänisches Consulting-Unternehmen BTM Consult ApS, www.btm.dk, das seit vielen Jahren die Windbranche unter die Lupe nimmt und seine Prognosen immer nach oben revidieren musste):�2002:   7.500 Megawatt (MW) Zubau / 6 Milliarden Euro Umsatz / 130.000 Jobs�2006: 14.500 MW Zubau / 11 Milliarden Euro Umsatz / 300.000 Jobs !�2010: 22.000 MW Zubau / 17 Milliarden Euro Umsatz / 500.000 Jobs ?





70 % der Windenergie aus Niederösterreich


Vom Windkraftgegner zum Windstrom-Marktführer. Am 13.Oktober 2002 wurde in Neusiedl an der Zaya das 100. Windrad in Niederösterreich von der EVN aufgestellt. Die fünf Windräder in Neusiedl an der Zaya werden ab Ende Oktober 2002 Strom für rund 6.000 Haushalte erzeugen. Ein weiterer EVN-Windpark in Prellenkirchen wird ab Mai 2003 Strom für weitere 9.000 Haushalte liefern.


http://noe.orf.at/oesterreich.orf?read=detail&channel=3&id=225716 �


Bereits 25 Prozent Windstrom-Anteil in Schleswig-Holstein, 


an manchen Tagen sogar mehr als 100 % (lt. Walter Eggerglüß, Landwirtschaftskammer Schleswig-Holstein, bei Windenergie-Symposium am 30. Oktober 2002 in St.Pölten vor 170 Teilnehmern).�


Kleine Windkraftwerke für Gebäude


Es gibt fast täglich Anfragen und Diskussionen wegen kleiner Windkraftwerke (Kleinst-WKA) für Gebäude. Ein Bericht "Kleine Windkraftanlagen haben Zukunft" in der Zeitschrift SONNE WIND & WÄRME, 10/2002, bringt eine Teil-Übersicht. Es fehlen z.B.


* Windside-Turbine http://www.windside.com/german/gerframe.htm


* Windrose zur vertikalen Montage an Hauswand http://oeko-energie.de/Windkraft.htm 


Infos über Windenergie auch unter http://members.ping.at/eberhart/ 	http://www.igwindkraft.at





Energiepolitik beeinflusste deutsche Bundestags-Wahlentscheidung 


Dazu Bundesverband Erneuerbare Energien (BEE)-Sprecher Milan Nitzschke: 


"95,5 Prozent der deutschen Bundesbürger betrachten die Förderung Erneuerbarer Energien als wichtig.... 


Das deutsche Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) ist mit Abstand das erfolgreichste Förderinstrument in Europa - mit dem Ergebnis, dass auch weitere EU-Mitgliedsstaaten jetzt zunehmend auf gleiche oder ähnliche Modelle setzen." 





So., 24. November 2002: Nationalratswahl in Österreich. 


Wer will nun in Österreich Einspeisevergütungen für Strom aus Erneuerbaren Energien verschlechtern statt verbessern?


Wie stehen die einzelnen Parteien dazu, und zu wirkungsvollen kostendeckenden Einspeisevergütungen für Strom aus Erneuerbaren Energien?


In Vorarlberg gestartet wurde anlässlich der Nationalratswahl am 24. November 2002 eine nachahmenswerte Anfrage-Aktion an Abgeordnete und Fraktionen der österreichischen Parteien zum Thema "Nachhaltige Energieversorgung - Energiepolitik in den nächsten Jahrzehnten".


http://www.zwischenwasser.at/nexus20/dateiarchiv/9.doc 


Auskunft: Karl Heinzle, Tel. +43(0)5522-42555, eMail: karl.heinzle@gmx.at 





100 Prozent Strom aus erneuerbaren Energien wäre in Österreich bis zum Jahr 2010 möglich! 





99 Cent pro Kilowattstunde PV


EUROSOLAR AUSTRIA tritt für kostendeckende Strom-Einspeisevergütungen ein, für Photovoltaik-Solarstrom sind dies derzeit 99 Cent pro Kilowattstunde. Dies erklärte EUROSOLAR-Vorsitzender RA. Dr. Hans-Otto Schmidt bei einer gemeinsamen Pressekonferenz von Umweltdachverband und Ökoenergie-Allianz am 11. Oktober 2002 in Wien, Café Landtmann.�http://www.umweltdachverband.at/service/presse/index.htm





Vorarlberger Gemeinden führen in der Solarstrombundesliga


Thüringerberg liegt nun mit 63 Watt Photovoltaik-Solarzellen pro Einwohner an der Spitze.


Bisheriger Spitzenreiter Gleisdorf ist mit 32,54 W/EW auf Platz 4 gerutscht.


http://www.eurosolar.at/eurosolar/solarbundesliga.htm 


Hätten alle Bewohner der Alpenrepublik bereits so viele Solarzellen, wie z.B. derzeit die Bürger der Vorarlberger Gemeinde Thüringerberg (63 Watt Photovoltaik-Solarzellen pro Einwohner), 


so wären dies bereits ca. 500 Megawatt Photovoltaik-Solarstrom!


Warum hat sich die Photovoltaik in den meisten Gemeinden noch nicht ähnlich durchgesetzt?


Warum scheint noch keine burgenländische Gemeinden in der Solarbundesliga auf? 


http://www.eurosolar.at/eurosolar/solarbundesliga.htm 


Am 15. Oktober 2002 in Eisenstadt beim AKE-Meeting (6+2 Teilnehmer), das bis vor Mitternacht dauerte, wurden viele aktuelle Themen angeschnitten u.a.: 


Energie aus der Landwirtschaft (Biomasse, Biogas, Windkraft, Photovoltaik ua) 


Energie-Getreide für Wärme und Strom 


Exkursion zur Landwirtschaftlichen Schule Tulln 


Schilf-Heiz-Kraftwerk (für Neusiedl/See?) 


Stroh als Baumaterial 


Juristisches Problem bei Pelletsheizung 


Lärmschutzwände als Solarkraftwerke 


Elektroautos, Solarmobile 


Strom von Kirchendächern, Denkmalsschutz 


Energieautarke Gemeinden 


380-kV-Leitung von Rotenturm in die Steiermark 


Gemeinden sollen Solaranlagen vorschreiben 


Bundesweite kostendeckende Einspeisevergütungen und Hofrat Dr. Prath 


Schulen und Erneuerbare Energien 


Öffentlichkeitsarbeit und Management für Erneuerbare Energien 


Vernetzung mit Energie-Stammtischen 


(Besuch der Solarstammtische in Wien, Waidhofen/Th., Stockerau u.a.. zwecks Erfahrungsaustausch) 





Eine wirkungsvolle Öffentlichkeitsarbeit für die monatliche AKE-Meetings ist unbedingt norwndig (Beispiel Waldviertler Energiestammtisch) 


Auch ein am Dienstag Abend im Cafe-Restaurant Haas "Silberfuchs" anwesender Baupolier (Fa. AST) wußte nichts vom Meeting. Er wäre als Solar-Praktiker gerne dabei gewesen, hat sein Haus in der Steiermark mit Ökoenergie ausgerüstet. 


AKE-Veranstaltungen im und vor dem Lokal ankündigen, auch der Wirt soll bewerben. 





Personelles aus der Solar-Szene


Ing. Walter Schiefer, ein bekannter österreichischer Solarpionier und Solarpreisträger, ist seit 


1. Oktober 2002 neuer Direktor der Feistritzwerke-Steweag GmbH in der Solarstadt Gleisdorf/Stmk. 


Sein Vorgänger Dir. Ing. Rupert Portugaller ging nach 12 Geschäftsführer-Jahren bei den Feistritzwerken in Pension. http://www.feistritzwerke.at/ 


Martin Schuster wurde am 27. September 2002 zum neuen, und mit seinen 35 Jahren bisher jüngsten Bürgermeister der Marktgemeinde Perchtoldsdorf/NÖ gewählt. Schuster, er war auch EUROSOLAR-AUSTRIA-Vorstandsmitglied und Aktivist auf dem Gebiet "Energieautarke Gemeinden", wurde damit Nachfolger von Dr. Jürgen Heiduschka.  http://www.markt-perchtoldsdorf.at/ 


Ing. Walter Schiefer und Martin Schuster initierten in ihren Gemeinden auch international bekannte Photovoltaik-Gemeinschaftsanlagen, an denen ebenso EUROSOLAR-Mitglieder mit Anteilscheinen beteiligt sind.





Brandstetter Hans/Heiderer Hans: Erneuerbare Energien


Das im Juni 2000 im Zusammenhang mit Sun&School 2000 (Überprüfung von Schulbüchern hinsichtlich ihrer Inhalte zu Erneuerbaren Energien) angekündigte Schulbuch ist nun im Oktober 2002 im Verlag öbv&hpt erschienen. SBNR 105320, ISBN 3-209-03330-7,  € 18,30 www.e-LISA.at


http://www.e-lisa.at/katalogshop/produkt.asp?PID=6962 


H.P. Winter: Thermonukleare Fusion erst nach 40 Jahren


Bei einer Veranstaltung der Österreichischen physikalischen Gesellschaft in Wien am 16. Oktober 2002 http://info.tuwien.ac.at/energie/termine.html http://www.oepg.at 


(47 Teilnehmer und eine Schulklasse der AHS Laaerbergstraße) über die Energieversorgung des 21. Jahrhunderts gab es konträre Ansichten und hitzige Diskussionen zwischen Verteidigern der Atomenergie (DI. Dr. Hans Holger Rogner, DI. Dr. Walter Binner, Univ.Prof. Dr. Hannspeter Winter, setzte sich agressiv für die thermonukleare Fusion ein) und Befürwortern der Erneuerbaren Energien. Univ.Doz. Dr. Johann Summhammer: (Atominstitut) zeigte überzeugend Perspektiven der Photovoltaik auf.


Der Veranstaltungsort wurde überraschend vom Siemens-Forum in den Festsaal des Österreichischen Gewerbevereines in Wien, Eschenbachgasse 11, verlegt. Auslöser war angeblich ein nicht genehmer Referent. Statt Dr.Hermann Scheer, der kurzfristig absagte, referierte DI Wolfgang Hein zum Thema ”Nutzung erneuerbarer Energien – die vorrangige Jahrhundertaufgabe.





Notizen vom Wiener Solarstammtisch 17. Oktober 2002


55 Teilnehmer kamen zum monatlichen Wiener Solarstammtisch am 17. Okober 2002 ins Restaurant Smutny, Elisabethstr.8, und beteiligten sich an drei aktuellen Kurzvorträgen.


Ing. Mag. Peter Koren (Klimaschutz-Beauftragter der Österreichischen Elektrizitätswirtschafts-AG, Tel. 01/53113 52530) referierte über ”Strom aus erneuerbaren Energiequellen - Realität und Perspektive einer nachhaltigen Energieversorgung”. 


Für den umstrittenen Ausbau der 380-kV-Hochspannungsleitung von Rotenturm/Burgenland in die Ost-Steiermark setzte sich Koren ein und stieg damit beim Solarstammtisch voll ins Fettnäpfchen. Dieses atomstromlastige 380-kV-Projekt steht im vollen Gegensatz zum Umstieg auf auf regionalen Erneuerbare Energien (”Energieautarke Gemeinden”, ”Energie aus der Landwirtschaft”, ”Plusenergie-Gebäude”) und wird nun auch von EUROSOLAR aufgegriffen. 


http://www.380kv.at/wirt_b.html


Steiermark-Leitung: 90 km Länge, davon 75 km in der Steiermark, 36 Anrainer-Gemeinden, davon 29 in der Steiermark, 116 Mio.EUR Investition





Uwe Kroiß http://www.energiesysteme.at konnte überzeugend sein Plusenergiehaus professionell präsentieren, - und erhielt Einladungen für weitere Vorträge. Das auch mit einem EUROSOLAR-Preis 2002 ausgezeichnete Plusenergie-Haus in Thening/Oberösterreich ist bereits Ziel vieler Exkursionen.


Lüften und heizen mit Strom aus der Sonne: Unabhängig, günstig und sicher  www.stromaufwaerts.at 


In Grieskirchen/OÖ entsteht ein Stadtviertel mit Passivhäuser. Präsentation am 9. November 2002.


Passivhaus-Diskussion im Internet:


http://www.energiesparhaus.at/denkwerkstatt/allgemein_a.asp?Thread=267 





Mag. Peter Molnar informierte über die Ökostrom AG http://www.oekostrom.at . 


Allerdings trat Molnar für eine zu geringe Einspeisevergütung für Solarstrom ein (ab 50 Cent/kWh).


http://www.eva.wsr.ac.at/enz/einspeis_at.htm 





Wien: 18 Meter hohe, PR-wirkunsgsvolle Photovoltaik-Lärmschutz-Wand entsteht


Ein spektakuläres Solarstromprojekt wurde bei einem Mediengespräch am 24. Oktober 2002 in Wien, Amtshaus Margareten, von Umweltstadträtin Dipl. Ing. Isabella Kossina vorgestellt.


Auch GD. DI. Friedrich Pink (Wienstrom), Ing. K. Wimmer (Bezirksvorsteher); Dr. Karin Büchl-Krammerstätter (Umweltschutzabteilung) waren dabei und lobten jetzt die Möglichkeiten der Photovoltaik. 


Der Theodor-Körner-Hof, ein von Bahn- und Autoverkehr geplagter Gemeindebau am Margaretengürtel in Wien, wird im Jahr 2003 eine 18 Meter hohe gläserne Lärmschutzwand erhalten


 – von Architekt DI Andreas Treusch http://www.treusch.at und Ing. Erwin Feitzinger gestaltet.


Diese Lärmschutzwand soll Strom liefern, den eine integrierte durchscheinende Photovoltaik-Sonnenstrom-Anlage produziert. 





Gleisdorf Solar 2002 


350 Interessenten kamen am 17. und 18. Oktober 2002 zum Internationalen Symposium für thermische u. photovoltaische Sonnenenergienutzung nach Gleisdorf/Steiermark. Die Fachausstellung verzeichnete am 19. Oktober 2002 (Publikumstag) über 1500 Besucher. 47 Firmen stellten aus. http://www.aee.at 


Ein ”Solarkraftzwerg” (steckerfertiges PV-Wechselstrom-Modul) war nicht zu sehen. 


“Heizen mit Photovoltaik, .... eine verläßliche Pensionsvorsorge.”  www.stromaufwaerts.at 


___________________________________________________________________________


Ing. Franz NIESSLER, A-1100 Wien, Waldgasse 17/14, 	eMail: niessler.energie@chello.at 


			Tel. (++43-1) 604 52 73,   A1-Tel. 0664/34-00-270, Fax. 01/604 52 734
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